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INa  - eine grofße Berufszufriedenheit teststel- are Systemkritik bringen eıne simplifizie-
len, die sıch darın ausdrückt, da{fi tast We1l rende Sıcht der Wirklichkeit eingr freien
Drittel ıhren Beruft wıeder wählen würden Marktwirtschaft mIt sıch

Auch angesichts dieser Daten kann und oll(was in einem Ühnlichen Prozentsatz be1 den
übrigen Lehrlıngen nıcht anzutreften 1St), da{fß ıcht bestriıtten werden, daß der beruflichen

Bildung 1ın Zukunft eıne Ühnliche Aufmerk-knapp we1l Drittel wieder den gleichen Bıl-
dungsgang nahmen und daß fast 70 Prozent samkeıt geschenkt werden mufßs, w1e S1E 1n den

etzten Jahren der oymnasıalen und un1-einen Aufstieg für möglıch halten. Insgesamt
Iso eiıne gyünstiıge Ausbildungssituation. versıtären Bildung gewıdmet wurde. (Zen

schieht dıes nıcht, wırd „dıe VEILSCSSCHC Mayo-Ergebnisse soziologischer Untersuchungen
bedürten der Interpretatıion. Die Ergebnisse riıtat“ Wınterhager) bald eıner

übersehbaren Mehrheıiıt werden. Ob allerdingsder Hamburger Lehrlingsstudie leiden 1n der
Darstellung zumındest eıner einseıtigen das e Berufsbildungsgesetz (mit über-

betrieblichen Ausbildungsstätten, Gründungıdeologischen Akzentujlerung (zurückhaltender
sınd darın die WEMA-Untersuchung und auch elınes Bundesinstituts für Berutsbildung, Er-

hebung eıner Berufsausbildungsabgabe, T AFr Baerwald). Ob auch die Ergebnisse schon
VO ıdeologischen Aprior1s mitbestimmt WUu[[I- stenausgleıch 7zwıschen ausbildenden und

nıcht-ausbildenden Betrieben), Iso „eıne Re-den, ware noch nachzuprüten. Auf jeden Fall
können Suggestivfragen ıcht mehr als W1S- torm System“ Crusı1us) dıe anstehenden

Probleme lösen kann, darf INa bezweiteln.senschaftlich qualifiziert werden und 1St das
Folgende nıcht iıne Suggestivirage: „Eınıge Wäre ıcht auch 1m Respekt VOLI der heuti1-
Leute meınen, da viele Betriebe heute eher SC wirtschaftlichen Sıtuation „eıine Retorm
daraut Aaus sind, die Arbeitskraft ihrer ehr- ım System“ besser? e  er, der heute die
lınge tür sıch auszubeuten als ihnen eine zuite „Bildungsreform“ 1n ihren Konse-
Ausbildung geben. Wenn S1ıe Ihre eigene QUCNZEN überblickt, sollte auf Ühnlıche „Re-
Sıtuation denken: Was halten S1e VO dieser formen“ ıcht erpicht se1ın. Roman Bleistein S
Meınung?“ Durchgängig stößt be]l den utO-
K  - das „duale“ berufliche Bildungssystem,
das als „dualıstisch“ diskriminıert wiırd, aut Hamburger Lehrlingsstudie der Hochschul für

Wirtschaft und Politik, Hamburg. (CU=Ablehnung Man sieht auf der einen Seıite iıne
unfähige un ıcht hinreichend ausgestattelte S1US, Der Lehrling 1n der Beruftsschule (München

avıter, Der Lehrling 1mM Betrieb
Berufsschule, auf der anderen Seıite eın (München LAXAtz: Berufswahl und
Profitstreben Oorlentliertes Unternehmertum, Berufszufriedenheit der Lehrlinge (München
das Lehrlinge „ausbeutet“. Eın Erzie- Epskamp, Fortbildungsinteresse un! Be-
hungsbegriff „Wıssens- und Verhaltensschu- rufserwartungen der Lehrlinge (München 1974);
lung 1im Sınne demokratisch-politischer Eman- rUuS1US, Eınsle, Wiılke, Kranken-
zıpatıon“ Curt1us) und ıne unüberseh- pflegeschüler 1n der Ausbildung (München

Dıie Kollegstufe Gymnasıum in Bayern

Eıne Chance für den cAQhristlichen Dialog mMIt der Jugend

In Bayern erproben A Oye elit Schuljahr auch der Religionsunterricht 1ın den beiden
obersten Klassen eıne tiefgreiftende Wandlung.76) 207 Gymnasıen die Kollegstufe als DU

Form der Oberstufe. In wenıgen Jahren wiırd Die Kollegstufe 1St nıcht rechtlich, ber
S16 wohl allen Schulen eingeführt werden. doch faktisch iıne Art Miıttelglıed zwiıschen
Wenn ıcht alle Zeichen trugen, rfährt damıt dem Gymnasıum und der Hochschule Die
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Freiheit un Verantwortlichkeit der Schüler Freiheıt, dıe Bedeutung des Sprechens un
In der Wahl ıhrer Fächer und der Prüfungen, der Sprache für dıie Wahrheitsfindung, das
auch 1M Besuch der Kurse hebt sıch deutlich Erkenntnisvermögen, dıie exıstentiell-perso-

nal-dialogische Entscheidungsnotwendigkeıit,VO bısherigen Gymnasıalbetrieb ab
Sofort 1NSs ugen f5llt der Unterschied Z7W1- dıe Erhellung VO SI un „Gott  CC

schen den Z7WE1- bıs dreistündiıgen Grund- personal-dialogischen Erkenntnisschritt. Diese
kursen, dıie eLW2 den bisherigen Schulfächern engagıert ANSCHANSCHNCH Fragen belassen den

Jungen Menschen nıcht auf der blo{f(ß rational-entsprechen, un den sechsstündıgen Leistungs-
kursen, VO denen jeder Kollegiat WEe1l nach kognitıven Ebene, sondern betreften ıh per-

sonal, zeıgen ıhm das Wagnıs se1nes ze1st-(innerhalb gew1sser Einschränkungen) eıigener
treıjer ahl absolvieren mu{(ß In beiden Ka leiblichen und auch relıg1ösen) Lebens.
stungskursen und in eiınem Grundkurs mu{l Obwohl sıch die Jungen Menschen zunächst
schriftliche und ımmer mündlıche Reifeprü- 1LUFr MI1t dem Lernstoft als Unterrichtspensum

befassen, kann INa als Kursleiter erleben,fung abgelegt werden. In einem weıteren
Grundkurs wiırd dıie Reifeprüfung durch das W1e iıhnen plötzlıch aufgeht, da{ß S1E unmittel-
mündliche dreifsigminütige „Colloquium“ bar als Personen 1N ihrem Menschsein gzemeınt
bracht Jeder Teilnehmer eınes Leistungskur- siınd S1e erfahren, w 1e€e eın innerer Prozefß 1N
SN mu{fß 1ne Facharbeıt verfassen, die 1mM Gang kommt. In eıner Facharbeit ber den
Reifezeugnis MI1t Tıtel und Bewertung Leistungskurs chreıbt eıiner der 1er Ver-
scheıint. tasser: glaube ıch überzeugt se1ın dür-

Leistungskurse un: Grundkurse decken rel ten, da ıch nıcht L1LUT FEinblicke 1n dıe VEr =

Aufgabenfelder ab das sprachlich-literarisch- schıedensten geisteswissenschaftlichen Probleme
künstlerische, das gesellschaftswissenschaftlıche, gewährt bekommen habe, sondern da{fß uch
das mathematisch-naturwissens  aftlıch-techn1- bezüglıch meıner Persönlichkeit und meıner
sche Dı1e Fächer Religionslehre und Etrhik Denk- un Lebensweise Veränderungen be-
zählen dem gesellschaftswissenschaftlichen wirkt wurden, dıe erkennen ıch miıch erst

Aufgabenfeld. wırd überrascht gefragt: 1m dıistanzıerten Rückblick fähig sehe  C
ıbt A denn wıeder eın Abitur 1n Religion? Es dürtte wichtig se1n festzuhalten, da{ß
Ja WEeNnN der Kollegiat en wiıll, und WAar 1n hier unmıiıttelbar praktisch, mMi1t exıistentieller
al den gCeNANNTIECN Formen. Auch hne Reite- Geltung für das eıgene Leben, erkannt wird:
prüfung 1n diesem Fach kann der Kollegıiat Jede Entscheidung für der den Lebens-
sıch die Halbjahresleistungen (es wırd ıcht SINN, für der Gott bleibt e1n personal-
mehr nach ZaNnzecn Jahren gezählt) 1n eli- dialogisch vollziehendes Wagnıs und wird
gionslehre 1MmM Reifezeugnıis anrechnen lassen. gyerade 1n ıhrem vollzogenen Wagnıs ZUr le-
Er kann ber auch ganz aut die Religionsnote benstragenden Objektivität. Der Kollegiat
verzıchten und hne Abmeldung stillschwe1- erlebt CS selbst Man kann dıe (Lern-)Inhalte
gend den Besuch des Religionsunterrichts 1mM des Leistungskurses Religion ıcht theoretisch
Grundkurs unterlassen, da se1ıne Verpflich- annehmen, hne S1E gleichzeitig praktisch
Lung auch durch Geschichte (ım selben vollziehen; denn meın Lebenssinn 1St NUur 24
Aufgabenfeld) erfüllen kann gceben, WEeNnN ıch ıh: 1N der Praxıs akzeptiere,

Wır versuchen, das Neue, WwW1e€e WIr sehen, un: Gott ebt NUurT, WenNn für mıch exIistlert.
In reı Thesen tassen. Das Umschlagen VO: gelernter Theorie 1n

Der Relig:onsunterricht erfährt ım Leı- lebendige Praxis: dıe innere Verbundenheit
stungskurs ım Gegensatz F}rüher ıne VCG  3 Sache, Methode und dem Betroftenen
wissenschaftliche Vertiefung, durch die der selbst packt 1mM Leistungskurs Relıgion den
junge Mensch gerade ın seiner praktischen Jugendlichen und ftührt auch 5Spannungen.
Haltung unmittelbar betroffen zyırd Gruppendynamisch ließe S1 das guL reg1-

Thema des Leistungskurses 1St naturgemäfß strieren. Dazu WwWwe1l Zıtate AUS der CNANNIEN
dıe Grundvertafßtheit des Menschen: se1ne Facharbeit: „Im Lauft des Semesters und
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A Begınn des Semesters bahnte S1 1U Religionsunterricht erprobte „Gläubige“. Mırt
eiıne bedeutsame Veränderung a deren AÄAus- Blick auf den ıhm vorgelegten curricularen
ma{iß mır NS langsam deutlich wurde: gegen Lehrplan des Leistungskurses schrieb eın Kol-
Ende des Semesters befaßten WIr uns Uum) legiat: „doch sollte INa sıch auch der Wır-
EerSeen Mal niäher MIt der Grundmethode der kung bewußt se1n, dıe das permanente Auf-
Theologie, dem ‚personalen Erkenntnisschrıtt‘, tauchen des Wortes ‚Gott aut eınen NAN-
Ccer 1m folgenden W 1e eın Faden be1i ten ‚Suchenden‘ haben kann. Be1i MI1r
allen Themen un: 1n allen Bereichen mI1t- mındest WAar cS eine abwehrende, ab-
jef Dıie immer wıederkehrende Betonung schreckende. Es erhebt sıch zumındest die
der Grundmethode hatte auf miıch wohl eınen Frage bezüglıch der Intention elines Synodal-
tiefgreiıfenderen Eıinfluß, als ıch zunächst ahn- papıers, ob ‚Gott‘ und ‚christlıch‘ als häufig
Ü den ıch auch heute noch nıcht 5anz erfassen vorkommende ermi1ın1ı noch die ‚Möglichkeit
und beschreiben kann S0 wurde mIır ın des Angebots eıner Deutung‘ oftenlassen der
stärkerem Ma als Je meıne eıgene ob nıcht doch 1m Gegensatz jener Syn-
Einmalıigkeıit un Freiheit klar, wodurch ıch odenvorlage eın ‚Festlegen auf Antworten‘
eın vıel radıkaleres ‚Selbst-BewulßSstsein‘ be- beabsichtigt 1St  <
kam Seine des Leistungskurses) Aufgabe Das Erstaunliche 1St also, da{ß sıch 1M Le1i-
W ar den Teiılnehmer auf dıe VO  - jedem stungskurs Religion eıne innere Entwicklung
einzelnen Menschen geforderte personale Ent- 1m Kollegiaten anbahnt. Ihr mu{fß INa anthro-
scheidung inzuweılsen.“ An anderer Stelle pologisch-entwicklungspsychologisch Freiraum
wırd davon gesprochen, da{ß annn Schwierig- geben, bıs dıe Darlegung der christlichen O:
keiten auftauchten, „ W CII der gedanklıche fenbarung als echte ntwort überhaupt erst
der 1mM weıteren 1nn personale Nachvollzug erfaßrt werden kann Beachtet INa 1es nıcht,
WAAar verlangt ISt: ber nıcht gleichzeitig auf dürften gyerade dıe Aufgeschlossensten
seıne Ermöglichung geachtet wırd“ den Kollegiaten abgeschreckt werden.

Man W AT Iso angetreten, sıch Lehr- Im Leistungskurs Religion zeıgt sıch SOM1t
stoft für eiıne ZULE Prüfungsnote anzueıgnen. eiıne Chance ZU Dıialog mit UÜMSGLET: Jugend
Nun tellte INa fest, da{fß da Wafrl, W AS un deren Führung, die WIr Religions-
selbst VO Kollegiaten Besitz ergreifen wollte lehrer noch n1ıe hatten. Wiıssenschaftlichkeit
Man xÖönnte ON C Hen Erhellendes BewulfSst- ebnet hıer der Seelsorge den Weg
werden des 1mM Leistungskurs Religion NO Der Religionsunterricht (besonders ım
zierten Prozesses VO Selbstfindung 1mM Dialog. Leistungskurs) begegnet ım Gegensatz

Auffallen wiırd, da{fß bıisher ıcht VO  } der früher einer größeren Bereiıtschafl seıtens
Vermittlung christlicher Dogmen 1n diesem der Schüler bei gleichzeitiger Scheidung der
Leistungskurs dıe ede WAar. In dem anthro- (Jeıister.
»ologisch-entwicklungspsychologischen Raum Der Religionsunterricht, dem flıchtge-
jedoch erkennt sıch der Junge Mensch selbst ma alle teilnahmen, der oft wıssenschaftliche
AUm Gott erkennen, muß sıch der Mensch Anstrengungen ga ıcht verlangen konnte,
CRHST: selbst erkennen. Die Kırche sollte existliert MIi1t der Kollegstufe ıcht mehr Wer
and des Religionsunterrichts die Möglıch- dort im Leistungskurs der auch 1MmM Grund-
keit dieser Selbst-Erfahrung anbieten und kurs erscheint, arbeitet wirklich MI1t Wer
weıiter anregen” Facharbeit) Es scheıint 1M - ıcht wiıll, kann hne jede Abmeldung dem
[Ner wıeder die Gefahr bestehen, da{fß INa Religionsunterricht fernbleiben un dıe VeEeT-

den Leistungskurs Religion cchr VO her- Jangte Leistung In eiınem anderen Fach des-
kömmlichen Religionsunterricht der In  a- selben Aufgabenfeldes (Z Geschichte)
s1alen Oberstute her sıeht. Altem Brauch tol- bringen. Das weltanschauliche Fa das alle
gend wırd annn dauernd VO:  3 „Gott“ 459 Schüler esuchen müussen, x1bt es hier nıcht
redet, als se1 1es der bekannteste Begriftf der mehr Da{iß mıtunter kırchlich-gläubige Katho-
elt und als se1en die Jungen Menschen 1mM liken A4aUSs Notenberechnung dem Religions-
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unterricht fernbleiben, während „nıicht-gläu- können. Eıne intens1ive gemeinsame schuli-
<  bıge AUus Interesse teilnehmen, se1 angemerkt. sche Tätigkeit wirkt sıch VO selbst auch auf
Die stillschweigend „Ausgetretenen“ deren die menschliche Ebene A4US Eınem seelsorglich
Fehlen den Religionsunterricht 1n seinem Nı- ausgerichteten Kursleiter bietet diıeser lange
VeauUuU oft eutliıch hebt erscheinen 1n keiner zemeınsame Weg viele Möglichkeiten, die
Statistık. früher nıcht kannte.

Wıchtiger 1St Gerade für den Leistungskurs Die pastorale Begegnung miıt den Jugend-
melden sıch ımmer wieder Schüler, die keiner lıchen rfolgt WAAarTr 1m anthropologischen
der eıner anderen Kontession angehören. AVOrTdum ” wenıgstens ZU Teil Nur
Dıies geschieht oft mM1t großer ınnerer Bereıit- indıirekt geht S1€e die theologischen Themen
schaft Vielleicht 1St das auch eın Zeıiıchen A zumındest nıcht hne breite anthropo-

eıt Es z1bt Gymnasıum eiıne —- logisch-entwicklungspsychologische Vorberei-
kennbare Gruppe Jugendlicher, die sıch VO Nn Das 1St ber keinestfalls eıne Flucht des
dem Leistungskurs Religion VEISPIC- Kursleiters, weiıl eLWAa meınt, mıiıt der Theo-
chen, obwohl s1€e selbst ıcht derselben Kon- logie ıcht mehr anzukommen. Er tr1ft viel-
tessıon angehören der zumındest sıch nıcht mehr die Jugend dort, S1e steht. Der Kurs-
als „kirchlich eingestellt“ bezeichnen würden. leıter kann 1er eın weıtes Stück gemeınsamen
Die jungen Menschen verstehen heute nıcht Wegs mi1ıt der Jugend zurücklegen, junge

Menschen dorthin tühren, S1€e VO denmehr, da{ß eın Angehöriger der anderen Kon-
fessıion den Leistungskurs Religion nıcht be- theologischen Antworten annn wirklich be-

troften werden.suchen datf; während 1n der Kollegstufe
eıne ZEeEW1SSE Freizügigkeit der ahl hat, uch Eıne weıtere charakteristische Eıgenart der
weltanschaulich ausgerıichteten Fächern w 1€e Seelsorge 1mM Leistungskurs Religion 1St die
Eıhik der Psychologie gegenüber. Es 1St ıcht Bereitschaft des Kursleıters, dıe persönliche
Sanz ersichtlıch, der konfessionelle Freiheıit seiner Kollegiaten eıne COIN-

Leistungskurs Religion ıcht für die Teil- PUtLergeStEeUEILE Verwaltungsmaschinerie der
nahme der Angehörıigen anderer Kontessionen eıne posıtıvistische Wissenschaftsplanung
wenı1gstens geöffnet wırd Hıer bestünde dıe Z verteıdıgen. Beide gehen me1lst VO fixier-
Chance, Jugendliche miıttels des konftessionel- ten Normen, ber nıcht VO jungen Menschen
len, jedoch geöffneten Religionsunterrichts Au  D Freiräume für Eigeninıitiatve und Selbst-
1n einem Ausma{fß anzusprechen, w1e 6S früher entfaltung, dıe VO den Jungen Menschen be-
ıcht möglıch W ar rechtigterweıse gewünscht werden un uch

VO den Bildungsplanern 1n Aussıcht gestelltIm Unterschied ZU früheren Relıgions-
urterricht bedeutet der Leistungskurs eli- 5 gehen
2102 einen gemeıinsamen Weg Junger Menschen Ursprünglich hıefß C in der Kollegstufe
mıl dem Religionslehrer. Dadurch ayırd dieser würden 1n den einzelnen Fächern D: Lern-

Leistungskurs einer verantwortungsvollen zıele aufgestellt Alles übrıge bleibe der KO
operatıon VOoO Lehrer und Schülern berlas-Aufgabe.

Selbstverständlich 1St auch der Kursleiter SCI. Dann wurde für den Leistungskurs Re-
1n dıe Gruppendynamık des Leistungskurses lıgıon vorgeschrieben, Lerninhalte müfsten Aaus

eingeschlossen. Das starke Autfeinander-Zu- den 1mM Lehrplan angegebenen ewählt WEeI-

geordnetseın VO: Leıiter und Kollegiaten (hohe den etzt hört INa nıcht einma|l dıesen
Wochenstundenzahl, erhöhte Korrekturen VO Inhalten dürte mehr trel ewählt werden.
Klausuren, Kurzarbeıten, Reteraten, Proto- Die Möglıichkeit des Kursleıters, sıch wırksam

ach den Anliegen der Jungen Menschenkollen, Facharbeıiten, viele Dıskussionen) be-
schränkt sıch nıcht 1Ur auf die Schulstunden. richten, würde dadurch verhängnisvoll einge-
Keın Kursleiter wırd hne außerschulische schränkt.
Begegnung mMI1t dem Kurs der miıt einzelnen Sıcherlich wird dıe Auswahl des (geistlı-
Kollegiaten dem Programm gerecht werden chen) Religionslehrers für die Kollegstufe

133



IT mschau

rag erteilt, mussen wI1ssen, daflß s1e eınenderen großer Chancen zukünftig be-
sonders sorgfältig geschehen mussen: Männer, wırksamen Leistungskurs Religion unmöglich

machen. Fällt ber dieser Leistungskurs län-dıe vıel Zeıt tür die Jugend aufbringen kön-
91 auch außerhalb der Schule), dıe m1t Ju- SCIC Zeıt ındurch Aaus, ann sinkt die Be-

deutung des Fachs Religionslehre innerhalbgendlıchen dialogfähig sind, dıe SErn studıeren
und Zivilcourage besitzen. Eın Religionsleh- der Kollegstufe erkennbar ab, wobe1 dıe

verspielte Chance der Jugendpastoral nochLCI; der gleichzeıtig mM1t der Kollegstufe noch
eıinen Pfarrseelsorge-Auftrag übernıimmt, bzw Sar nıcht gedacht 1ST
dıe kirchliche Behörde, dıe eınen solchen Auf- arl Theodor Kehrbach

Auft dem Weg eıner Anerkennung der Ämter

Im Sommer 1972 ı1dmete dıe Zeitschrift der Ordınatıon und nach der Sukzession. Un-
„Catholica“ eın eıgenes He den Problemen el dieser StIreNg systematıschen Ausrichtung

Amt un Eucharistiegemeinschaft ZW1- werden 1n füntf Teıilen die Vorstellungen
schen den Kırchen Albert Brandenburg schrieb derner Theologie überprüft - iın eiınem ersten

ın der Einleitung diesem Heft „ Wır sınd eıl dıe Aussagen evangelischer Exegeten
weıt, testzustellen, da unls VO' UHISCTEHN diesen Problemen, 1M 7welıten Teıil die Kon-

christlichen Mitbrüdern evangelıschen Be- zeptionen evangelischer Dogmatıiker. Anschlie-
kenntnisses eiınes wirklich TT das Prie- KRend werden die Antworten der katholischen
stertum“ S 85) Im gleichen Text zıtlerte Exegeten und 1m vierten eıl dıe der katho-
Brandenburg dıe Stelle des CO)kumenismus- lıschen Dogmatıker der Gegenwart dargelegt.
ekrets des Zweıten Vatiıkanums (Nr 22Z); 1n Eın ünfter Teıl umre1ifßt die Aussagen öku-
dem S heißt, da{fß die Lehre 99  on den Diıenst- meniıscher Dokumente den gestellten Fra-
amtern der Kirche notwendig Gegenstand des SCH
Dıalogs“ zwıschen den Kirchen seın musse. Der methodische Weg, dıe gleichen Fragen

Seither 1St dıe Diskussion dıe Fragen verschiedene Disziplinen stellen, tührt
V OIl Amt und Sukzession 1n breitem Umfang manchen Überschneidungen und Wıeder-

holungen; andererseıts wırd auf diese Weiısegeführt worden, und dıes sowohl 1n den VCI-

schiedenen christlichen Kırchen als uch 1n die Gliederung des Buchs cchr durchsichtig In
den beiden Teılen, die sıch MIt der evangeli-interkontessionellen Dialogen 1n ökumenıi-

schen Gesprächskreisen und 1in otfiziellen schen Theologıe beschäftigen, werden sowohl
Studienkommissionen FEıne wıederum 1ın der Exegese als auch 1n der Dogmatık Ver-

„Catholica“ erschienene Literaturübersicht Z schiedene Posıtionen unterschieden, wobe1l d1e
Auffassung jeweıls. dıe der katholischendıesen Fragen Beiheft 17 AUS

den etzten Jahren mehr als 600 Titel eıine Tradıtion nächsten stehende 1St In der
Darstellung der katholischen Exegese undtast entmutigende Bilanz tür jeden, der auf

eine rasche und umtassende Intormation Dogmatık 1st diese Aufgliederung 1n verschie-
dene Posıtionen nıcht vOrgeNOMMECNN worden.yzewlesen 1St Um mehr 1St INa für dıe Ar-

e1it VO Heınz Schütte dankbar, dıe die L.ute- An die evangelısche Theologie wiıird die
den Fragen des Amts, soOweılt s1€e 1im rage gestellt, ob Ss1e eın Amt kennt, das autf

deutschen Sprachraum erschıienen 1St, sıchtet, dem Apostelamt basıerend dıe Aufgaben der
systematischen Gesichtspunkten oliedert Apostel 1ın der Kırche gegenwärt1ig hält Wırd

und damıt leicht zugänglıch macht dieses besondere Amt als für dıe Kırche kon-
St1ITUTtLV erachtet? Wırd es VO Willen Christı- Schütte stellt dıe Fragen, dıe S1 1n der

heutigen Diskussion als strıtt1ig herausgestellt her verstanden und nıcht allein als Beauftra-
haben und die heute kirchentrennende Kraft Sung seltens der Gemeinde gedeutet? Wıird

haben scheinen, die verschıedenen Posı- dieses Amt durch Ordıinatıon verlıiıehen?
Schütte kann tür den Bereich der heutigent10nen, nämlıich dıe Frage nach dem Amt, nach
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